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Zeitschriften
Ontext der Reinkarnationshoffnung, W1€Theologıie un Relıgion ewıge Wahrheiten gehalten habe der ob

dıe Wahrheıt der Dıinge 1U aus$ der Tatsa- INa  — S$1€e heute antrıfft, gehöre die Erfah-
che der göttlichen Schöpfung gründe. In rung VO als rasand erlebten Wandlungser-BOURGEOIS, Positions du eiınem Fall würde CGott als konstitutionel- scheinungen. Jeder Lebensbereich scheıine

crementel aujourd’huı. In Recherches de ler, 1m anderen Fall als absoluter Monarch [1UTLTE mehr vorläufig se1in. Die Menschen
Scıence Religieuse Jhg 5 Heftt (Aprıl—- gedacht. Gesch6 nımmt das christliche der Moderne selen hın- und hergerissenJunı A5=202 Verständnis VO Schöpfung als den drıitten zwıischen der Sehnsucht ach Wechsel un
Dıie Grundthese des französıschen heo- Weg „Gott schafftft nıcht irgend C  9 der ngs VOT Wandel. Die Wiedergeburts-
logen autet:! Es braucht heute eiıne „Rück- weıl nıcht irgendwıe schafftt: schaftt vorstellung se1 für viele Menschen der heu-
kehr“ ZU Sakrament. Bourgeoı1s sıeht OZUSagCH autf intellıgente Weıise.“ tıgen Gesellschaft eın Schlüssel, autf
dementsprechend die gegenwärtige Ten- die Sinnfrage eiıne Antwort erhalten,
denz, den Bereich des „Sakramentalen” das Schicksal können, das
ber die Sakramente hınaus auszuwelıten, Böse In der Welr verständlich machen,Kultur und Gesellschaft
als eher problematisch Dıie Eıgenge- dıe Ungerechtigkeıt In den Lebensverhält-
stalt des Sakraments vieltfach 1ın den nıssen legıtımıeren und die persönliche
Schatten, die Sakramente würden teiılweıse DENKINGERK, JOACHIM. der un: soz1lale Sünde abzutragen. Soz1alwıs-Schwelle ZUT weltweıt mobilen Freizeitge- senschattlıche Analysen hätten ergeben,1m Diıenst der Vorbereıtung auf ıhren sellschatt? In Universıtas Jhg HeftEmpfang bzw. 1mM Dienst des ethischen Fn- da{fß einer VO: füntf Luropäern dıe Wıe-
agemeNtTtS instrumentalısıert. Bourgeo1s (Julı 6//-688® dergeburt gylaube. Konfessionsspezifische

Unterschiede gäbe e dabeı kaum Relıigı1-plädıert dafür, dıe (allerdings nıcht Im Rahmen des Schwerpunktthemas „AnUuSst
gisch-verfügend mißzuverstehende) ,  S Reısen Last des Tourısmus” vermiı(t Ose Erfahrungen allgemeın scheinen den
jektivität” des Sakraments wıeder stärker der Autor die Topographie des TourIıs- Glauben die Wiedergeburt begünstı-

111U5 Freizeıittorscher hätten gerade den SCHbetonen: „Das Sakrament wagtl EeLWAS
undn Es äfßt EeLWAaSs geschehen. Es VeTr- Stichworten „Wochenendfahrten“

wirklicht die Präsenz, bevor es auf der AD „Reisen“ eıne große Diskrepanz zwıschen
Wunsch un: Wırklıichkeıit der Freızeiutge- Kırche un Okumenewesenheıt besteht. Es geht das Rısıko der

Posıtivität e1n, dıe Aufgabe der Negatı- staltung herausgefunden. Das Ausmalfßs
vItÄät übernehmen können.“ Von der gestillter Bedürfnisse se1 1n diesem Bereich KÖOCHER, Allzuständıig un!

und das, obwohl dıe bundesdeut- ohnmächtig. Was Katholiken VO'  _ der Kır-Objektivıtät des Sakraments dürte INall,
che erwarten. In Internationale katholıi-00 weıterer Grundgedanke des Aufsatzes, sche Bevölkerung seIit langem den relse-

allerdings nıcht sprechen, hne gleichze1- freudıgsten der Weltr gehöre. Nur mi1t sche Zeitschrift „Communi1o0” Jhg 16 (Maı
Hılte eiıner örtliıchen Veränderung gelinge ZO6 ZUg seıne Zweıdeutigkeıt erwähnen.

Diese Zweideutigkeıt des Sakraments offenbar der gewünschte Bruch mIıt dem In ıhrem Kommentar einer 1im Auftrago1bt sıch zuallererst daraus, da{fß sıch 1n Alltägliıchen. Faktoren, die bıslang schon der Redaktıion „Kirche und Leben“ des
ıhm (Sott in unsere konkrete Exıstenz hın- eiınem Reiseboom beigetragen hätten ZUF durchgeführten Untersuchung des
eın auUSSaßt.: „Das Sakrament, das uUuns 1m (Zunahme des Jahresurlaubs und des VeOeI- Instıtuts tür Demoskopıe Allensbach ZU
Konkreten WUNSCLGH Verhältnıisse betrifft tügbaren Eiınkommens, zunehmende Ver- Kirchenverständnis und Gottesbegriff der
und dorthın das Evangelıum bringt, ann städterung, Motorıisıierung und „Ere1ign1s- Bevölkerung welst die utorın darauf hın,
WSETGT: Endlichkeıit nıcht entgehen, gerade losigkeıt" des Alltags, Zerstörung der he1- da{fß die Erwartungen der Menschen
weıl ec5 Träger des Heıls 1St.  b ıschen Natur), wırkten 1mM übrıgen UNscC- ebenso wıdersprüchlıch W1e€e hoch selen.brochen weıter. Tourısmusprognosen 21N-

SCH daher bıs Z Jahrtausendwende VO  5
Irotz der Entfremdung weıter Kreıise der

GESCHE, ADOLPHE Theologie de la Bevölkerung VO Kırche und Religionverıte. In Revue theolog1ıque de Louvaın eıner Verdoppelung des tourıstischen Vo- stehe die Kırche keineswegs 1M gesell-Jhg 18 Heft (1987) E Iumens gegenüber 980 4US Im weıteren
Verlauf des Beıtrags geht der Autor auf schaftlichen Abseıts. Im Zusammenhang

Der Löwener Dogmatıker zeıgt in diesem die besondere Problematıik des Dritte- mıt den Wunschvorstellungen VO einer
nıcht NU ausnehmend intellıgenten, SO11- „iıdealen Kiıirche“ stöfßt Renate Köcher aufWelt- Tourısmus e1In, auf Formen des alter- Präterenzen tür eine „heltende” Kıircheern uch stilistısch glänzenden Auftfsatz, natıven Tourısmus und den SOgeNaANNTLENda{fß das Kriteriıum der Wahrheıt der christ- un! auf Skepsı1s gegenüber einer „tfordern-„sanften Tourısmus”“. mi1t den beiıden den  * Kırche. Nur wenıge meınen dem-lıchen Theologıe inhärent ISTt. Als Beıispıiel etzten Stichworten Möglıchkeıiten eines nach, 1n der Kıirche solle mehr als bisherdafür wählt den Umgang mI1t der Heılı- „humanısıerten eıisens“” angedeutet WOEI-
SCNH Schrift: S1e WAaltr 1m Christentum nı€e VO (sott un!: wenıger VO den Menschen
unwandelbares heıilıges Buch, das dıe den, beurteıiılt Denkinger eher zurückhal- dıe ede seın (jeder tüntte Katholık), abertend Dıie Gefahr, da{fßs 1er lediglich eCUueE 4% Prozent der Katholiken tordern, 1in derWahrheit unmiıttelbar „positivistisch ” eNL- Schlagwörter geboren werden, hält tür
hält, sondern mu{fßÖte ausgelegt werden. Dıie erheblich. Kirche solle wenıger VO (Sott un: mehr
Theologıe, Gesche häufiger Beru- VO Menschen die ede seın Die utorın

gylaubt eın Dilemma für dıe Kırche u  Ctung auf Thomas VO Aquın, habe das Rı- FRIEDLI), RICHARD Reinkarnation. macht haben Einerseıits solle S$1€e sıchsiıko des Rationalısmus immer lhıeber auf
sıch SA als den Verzicht auf die FEıne sozial-psychologische Analyse. In Dıa- tfür mancherle!i gesellschaftliche un: —

konıa Jhg 18 Heft (Julı zıale Zıele einsetzen hne aber Forde-Kontrolle durch den ‚Og0S S1e gehorche 2502254
dem Imperatıv, nıemals aut die Rechte und runscnh erheben der Konflikte herauf-
Pflichten des Menschen als „ZOON logı1- Reinkarnationsvorstellungen haben INZWI1- zubeschwören. Angesıchts der hohen Er-

schen auch 1n den Ländern des estens wartungen uch relıgi1onsloser Menschenkon  C verzıichten. Gesche@ greift den
theologie- bzw. philosophie-geschichtlı- Konjunktur. In eiınem Themenheft AA dıe Kırche entstehe als reale Möglıch-
chen Streit zwiıischen Platonikern un! No- Stichwort „Esoterik“ stellt Friedli Ergeb- keıt dıe Vısıon einer Kıirche, dıe mi1t elı-
mınalısten darüber auf, ob Gott sıch be1 nısse eiıner ehrere europäische Länder 2102 nıchts mehr iun hätte, In der Gott

Zum eın Störentried ware.der Schöpfung diese vorausliegende betreftfenden Untersuchung dar.


